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Trierer Hafen: Behörde verspricht Veröffentlichung des Maßnahmen-Katalogs

TRIER. (woc) Die Emissionsbelastung im Trierer Hafengebiet bleibt brisant: Etliche Fragen
zu Ergebnissen und Maßnahmen-Vorschlägen des Gutachtens (TV vom Mittwoch) stellte
der Stadtrat den Behörden.

"Wir hätten uns gerne ausführlich mit dem Gutachten beschäftigt", kritisierte Manfred Becker von den
Grünen den Umstand, dass den Fraktionen Gutachten und vorgeschlagene Maßnahmen erst kurz vor der
Ratssitzung vorgelegen haben. "Und warum wird nur von Mittelwerten, nicht von den hohen
Konzentrations-Spitzen gesprochen, warum bleibt unerwähnt, dass bei städtischen Messungen 20 von 38
Proben über den Grenzwerten lagen?", zweifelte Becker die Objektivität des Gutachtens der Zentralen
Expertengruppe Umweltschutz (Zeus) an. Monika Thenot, CDU-Ratsmitglied und Ortsvorsteherin von
Ruwer, kritisierte, dass nicht schon früher die Maßnahmen, die das Gutachten vorschlägt, eingeleitet
worden sind. "Warum sind die beanstandeten fehlenden Lamellen in einem Tor nicht den
Aufsichtsbehörden aufgefallen?" Warum nicht weitere Betriebe als die Firma Steil und das Stahlwerk unter
die Lupe genommen wurden, wollten die Fraktionen wissen. "Aufgrund der Herstellungsverfahren kommen
nur diese beiden Betriebe als Schwermetall-Emittenten in Frage", erklärte Alfred Weinandy von
Aufsichtsbehörde Struktur- und Genehmigungsdirektion Nord (SGD). Einig waren sich die Fraktionen darin,
dass die freiwilligen Maßnahmen, die das Stahlwerk zugesagt hat, tatsächlich und zeitnah umgesetzt
werden müssen. Auch die Firma Steil sei in der Pflicht. "Das Vertrauen der Bürger ist schon zerstört
genug", drängte Margret Pfeiffer-Erdel (UBM).

Die SGD Nord sagte zu, den Zeus-Maßnahmen-Katalog zu veröffentlichen. Wirtschaftsdezernentin
Christiane Horsch versprach weitere Untersuchungen von Lebensmitteln aus Pfalzeler und Ehranger
Gärten. Oberbürgermeister Helmut Schröer sagte einen neuen Sachstandsbericht in drei bis sechs
Monaten zu.
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